
WWW

MMsMZM

eXIrr-SLU'

WM!

VMM

40. Amts- und AnzeigebkaLt für den Bezirk Kalw. 78. IichsMg.
Erscheinungstage : Dienstag , Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . JnsertionspreiS 10 Pfg . pro Zeile für Stadt
und Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg.

Donnerstag, den 12. Mär? 1903.
Abonnementspreis in der Stadt pro Vierteljahr Mk. 1.10

incl . Trägerlohn , im Nachbarortsverkehr einschließl . Zusrellungs --
gebühr Mk. 1.20 , außer der 10 Kilom .-Zone Mk. 1.30.

Amtliche Aekarmtmachimge« .

An die Ortsvorsteher.
Zu den gemäß der Verfügung des K . Justiz¬

ministeriums vom 20 . September 1902 bis zum
SV. April l. I . zu fertigenden Ueberstchten
werden den einzelnen Schultheißenämtern nächster
Tage Erläuterungen (mit Beispielen ) zugehen.

Wo trotzdem noch Zweifel bestehen , wollen
die Bezirksnotare um Auskunft angegangen werden.

Ealw,  10 . März 1903.
K. Amtsgericht.

Oberamtsrichter Fischer.

Bekanntmachung,
betr . die Musterung 1903.

Die Losungsscheine werden , soweit dieselben
an die Militärpflichtigen noch nicht ausgefolgt sind,
erst am Musterungstag den Betreffenden behändigt
werden.

Calw,  10 . März 1903.
K . Oberamt.

Amtm . Rippmann,  A .-V.

Bekanntmachung»
betreffend die Ausstellung von Lehrlings-

arbeiten im Jahre 1903.
Indem wir auf unsere Bekanntmachung vom

4 . Januar 1901 (Gewerbeblatt S . 9 ff.) und auf
unser Ausschreiben an die gewerblichen Vereini¬
gungen des Landes vom 24 . Januar 1901 uns be¬
ziehen , bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß
wir im Laufe des kommenden Frühjahrs
in Stuttgart wieder eine Ausstellung von Lehrlings¬
arbeiten nach den Bestimmungen über die Landes¬
ausstellungen von Lehrlingsarbeiten veranstalten
werden.

Anmeldungen zur Beteiligung an der Aus¬
stellung wollen spätestens bis 25 . März d. I.

bei uns eingereicht werden . Formulare für die An¬
meldungen können von unserem Sekretariat bezogen
werden.

Wir weisen darauf hin , daß in erster Linie
nur Arbeiten ausgestellt werden sollen , wie solche
in dem Aufgabenverzeichnis aufgeführt sind , welches
den Bestimmungen über die Landesausstellungen
von Lehrlingsarbeiten angehängt ist . Das Aufgaben¬
verzeichnis kann bei jeder gewerblichen Vereinigung
des Landes eingesehen werden.

Bemerkt wird , daß die Anmeldungen zur
Teilnahme an der Ausstellung doppelt auszufertigen
sind und daß eine Ausfertigung alsbald an uns
einzusenden , die andere aber erst mit der Aus¬
stellungsarbeit  einzureichen ist.

Der Zeitpunkt der Ausstellung wird im Ge¬
werbeblatt später bekannt gegeben werden.

Die gewerblichen Vereinigungen des Landes
ersuchen wir , ihre Mitglieder auf die Abhaltung
dieser Ausstellung aufmerksam zu machen und zu
lebhafter Beteiligung anzuregen.

Stuttgart,  11 . Februar 1903.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

G a u p p.

Anmerkung : Die Bestimmungen über die Lan¬
desausstellungen und das Aufgabenverzeichnis können
auch beim jeweiligen Oberamt eingesehen werden.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für
die Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung

von Unterrichtskursen im Hufbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch

daS Gesetz vom 28 . April 1885 , betreffend das
Hufbeschlaggewerbe , vorgeschriebenen Prüfung be¬
hufs des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb
dieses Gewerbes zu ermöglichen , finden an den
Lehrwerkstätten für Hufschmiede in u) Hall,
d) Heilbronn , e) Reutlingen , ä ) Ra¬
vensburg  und s ) Ulm  dreimonatliche Unter¬

richtskurse im Hufbeschlag statt , welche am Mon¬
tag , den 4 . Mai 1903,  ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen
dieser Kurse sind bis 1 . April ds . Js . bei
dem Oberamt , in dessen Bezirk sich
die betreffende Lehrwerkstätte be¬
findet,  vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkund¬
licher Belege anzuschließen:

1) ein Geburtszcugnis;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen

Lehrzeit  im Schmiedhandwerk und einer
zweijährigen Tätigkeit als Schmied geselle,
wobei der Bewerber schon im Hufbe¬
schlag beschäftigt gewesen sein
muß;  die Zeugnisse hierüber müssen von den
betreffenden Meistern selbst ausgestellt und von
der Ortsbehörde beglaubigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Ein¬
willigungserklärung des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes
des Bewerbers ausgestelltes Prädikatszeugnis,
sowie eine Bescheinigung derselben darüber,
daß dem Bewerber die erforderlichen Geld¬
mittel zur Bestreitung seines Unterhalts während
des Unterrichtskurses zu Gebot stehen werden;

5) eine von dem Bewerber , und wenn derselbe
minderjährig ist, auch vom Vater oder Vor¬
mund Unterzeichnete Erklärung , durch welche
die Verbindlichkeit übernommen wird , die der
Staatskasse erwachsenen Kosten zu ersetzen,
wenn von dem Schüler der Unterrichtskurs
vor seiner Beendigung ohne Genehmigung der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlassen
oder durch eigenes Verschulden die Entfernung
aus demselben veranlaßt oder die Prüfung
binnen einer gesetzten Frist nicht erstanden
wird (8 4 Abs . 2 der Verfügung des K . Mini¬
steriums deS Innern vom 11 . Juni 1885 ) .

Stuttgart,  4 . März 1903 . v. Ow.

F - UjA - tSU , Nachdruck«erboten.

Wsv wcrv es?
Militärischer Original -Kriminalroman von Egbert  v . Elster.

(Fortsetzung .)

„Guten Tag !" sagte Schumann eintretend , seinen Helm ablegend und sein

Seitengewehr abschnallend.
„Guten Tag , Schumann !" riefen mehrere Stimmen zu gleicher Zeit , „nun,

wie war es denn beim Alten ?"

„Oh " , sagte dieser , „da war es ganz nett , er war wie umgewandelt ."

„Na ja " , meinte ein hübscher , großer , ebenfalls noch junger Unteroffizier,

„ich habe es ja immer gesagt , er mag seine Launen haben , wie er will , er ist

doch ein guter Kerl — und der Schlechteste noch lange nicht ."

„Natürlich , Geyer , Du kannst ja auch nichts anderes sagen , wenn man so

liebes Kind bei ihm ist ."
„O — hat er mich nicht auch schon ordentlich abgemuckt ?" rief der andere

abwehrend.
„Na , Geyer " , warf da ein älterer , etwas hagerer Sergeant ein , „das

werden Sie doch nicht leugnen können , daß Sie einen besonderen Stein im Brett

haben , seit dem Sie den Bengel da aus dem Teich gezogen und dafür die Rettungs¬

medaille bekommen haben ."
„Und das war etwas rechtes " , knurrte ein anderer ebenfalls älterer Ser¬

geant dazwischen , dessen sonst regelmäßigen , hübschen Züge durch die intensiv gelbe

Hautfarbe und die düster lohenden schwarzen Augen einen etwas unheimlichen

Ausdruck erhielten , „denn jeder von uns hätte daS auch gekonnt ."

„Wenn er zur Stelle gewesen wäre , Lagorge " , fuhr ihm Geyer lachend

in die Rede , „und da ich gerade da war und kein anderer , so war ich eben der¬

jenige , welcher !"
„Natürlich — und werden uns immer zum Muster vorgehalten — und

das kitzelt die Eitelkeit ."
„Herr Gott , Herrschaften " , rief Geyer , noch immer lachend und ohne sich

aus der Fassung bringen zu lassen, „ ich habe doch weiter nichts gesagt , als ' daß

der Alte ganz gut ist, wenn er nicht gerade seine Launen hat . Na , und die hat

doch ein jeder Mensch ."
VI.

„Na ja " , nahm jetzt wieder Schumann das Wort und ließ seine Augen

listig über den Tisch hinüberfunkeln , „und daß er heute Mittag guter Laune war,

das hatte auch seinen guten Grund , denn wenn man ein so hübsches , niedliches

Kammerkätzchen so jeder Zeit ohne jedes Hindernis in die Backen kneifen kann ."

„Was ?" entfuhr es in unterdrückter Wut dem Munde des gelben Lagorge,

der dabei die Gabel mit heftiger Bewegung auf den Tisch warf.

„Aber Lagorge !" fuhr Schumann fort , einen heftigen Schrecken heuchelnd,

„wie können Sie denn einen Menschen so in Schrecken jagen ? Das ist ja geradezu

gesundheitswidrig , dabei kann man doch nicht verdauen ! Uebrigens habe ich für

Sie eine Nachricht , die Sie bald wieder lachen lehren wird ." —

„Wird was Rechtes sein " , knurrte der Gelbe im Tone eines gereizten Hundes.

„Na , das werden wir ja sehen ! Packen Sie nur Ihre Sachen . Sie gehen

demnächst zur Telegraphenschule nach Berlin ! Na , so lachen Sie doch ! DaS ist

doch eine Nachricht , die ein freundliches Gesicht wert ist. " «

„Hol ' mich der Kuckuck, wenn ich das verstehe !" rief Lagorge , „ und dann

kann ich auch nicht darüber lachen I Erst lehnt es der Feldwebel rundweg ab, die
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Tagesneuigkeiten.
Z Calw,  8 . März . Unser Landtagsab¬

geordneter Herr Rechtsanwalt Kraut  aus Stutt¬
gart besuchte gestern und heute die Bezirksorte
Zwerenberg , Neuweiler und Neubulach,
um den Wählern Bericht über seine Tätigkeit im
Landtag zu erstatten . Vor gut besuchten Versamm¬
lungen sprach er über den Etat , die Reformen der
Verfassung , der Gemeindeordnung , der Steuer , der
Eisenbahnen und der Volksschule . In Neubulach
hatten sich auch Wähler von Altbulach , Ober-
haugstett , Liebelsberg und Breitenberg,
in Neuweiler von Aichelberg,  in Zwerenberg
ron Martinsmoos und Hornberg  ein¬
gefunden . Die Ausführungen des Landtagsabge¬
ordneten fanden einmütige Zustimmung . Nach ihm
sprach Redakteur Dr . W o l f f - Stuttgart über
Reichspolitik , Zolltarif und Handelsverträge , Grenz¬
sperre und den notwendigen Zusammenschluß des
bäuerlichen und gewerblichen Mittelstandes . Infolge
seiner Ausführungen wurden in Zwerenberg , Neu¬
weiler und Neubulach Ortsabteilungen des Bundes
der Landwirte gegründet . InNeuweiler  erfreute
auch noch der Reichstagsabgeordnete Schrempf
die Versammlung durch interessante Mitteilungen
über die Ursachen der wirtschaftspolitischen Mittel¬
standsbewegung . Dieser besuchte am Samstag die
Gemeinden Breitenberg und Oberkoll-
wan gen,  am Sonntag Nachmittag Würzbach
und Altburg,  um über die Reichstagsverhand¬
lungen Bericht zu erstatten . Seine interessanten
Ausführungen wurden ollerwärts beifällig ausge¬
nommen und seine Haltung in der Zolltarifvorlage
gebilligt . In Altburg  wurde von sozialdemo¬
kratischer Seite der Versuch einer Störung gemacht.
Die Versammlung und der Redner wiesen jedoch
diesen Versuch so energisch zurück , daß der fernere
Verlauf und die sich anschließende Besprechung un¬
gestört blieben . Auf die von sozialdemokratischer
Seite erhobene Anfrage,  wie sich unser Reichs¬
tagsabgeordneter zur Stimmrechtsfrage
stelle , antwortete derselbe unter allgemeinem Beifall,
daß er stets für das allgemeine , gleiche , direkte und
geheime Wahlrecht eingetreten sei und eintreten
werde . Auch eine Anfrage über die „Brüsseler
Zuckerkonvention " und das Zuckersyn¬
dikat  wurde zur Zufriedenheit des Fragestellers
beantwortet.

Calw,  11 . März . Auf den heutigen Vieh-
markt  waren zugeführt 453 Stück Rindvieh,
57 Pferde , 43 Körbe Milchschweine und 137 Stück
Läufer . An Rindvieh wurden verkauft 295 Stück.
Auf dem Schweinemarkt war der Handel schleppend,
Milchschweine lösten 18 — 36 ^ ., Läufer 40 — 92
pro Paar.

r . Emmingen,  9 . März . Am gestrigen
Sonntag hielt der Nagoldgau sängerbund
eine Ausschußsitznng im Lamm hier ab , welche von
den einzelnen Vereinen über Erwarten zahlreich be¬
sucht war . Nachdem der Gauvorstand Bayer-
Calw die Vertreter nach echt deutscher Sängerart
begrüßt und Gaukassier Gärtner-  Wildberg den
Kassenbericht erstattet hatte , wurden die weiteren
Gegenstände der Tagesordnung zu allseitiger Be¬
friedigung glatt und rasch erledigt . — Die Gene¬
ralversammlung des Bundes findet anfangs Mai

in Bieselsberg statt , wie schon bei der letzten Aus¬
schußsitzung in Calw beschlossen wurde . Um bei
dergleichen Zusammenkünften die vorzüglich wirken¬
den Massenchöre auch zum Vortrag bringen zu
können , ermahnte Gaudirigent Vintzon - Calw  die
Vereine eindringlich , die für diesen Zweck ganz
besonders geeigneten „deutschen " Volkslieder ja recht
pflegen zu wollen . In den Pausen erfreute der
Ltederkranz Emmingen die Anwesenden durch den
Vortrag schöner Männerchöre . Auf Wiedersehen
in Bieselsberg!

Marbach  a . N ., 7 . März . Dieser Tage ist
in der Thomasphosphak -Mühle von Schwadercr u.
Göpper in Burgstall der 32jähr !ge verheiratete Ar¬
beiter Fischer  von Affolterbach in die Trans¬
mission geraten und wurde so schwer verletzt , daß
nach wenigen Minuten der Tod eintrat . Es ist
dies der zweite Arbeiter aus Affolterbach , der inner¬
halb 8 Wochen durch Unglücksfall im Dtühlebetrieb
ums Leben kam.

Oehrin gen,  8 . März . Heute Sonntag
nachmittag veranstaltete der Geflügel - und Vogel¬
schutzverein  im Saale des Gasthofs z. Eisen¬
bahn eine überaus reichhaltige Ausstellung  von
Nutz-  und Z i er  g e f l ü g e l,  von Eiern und
Kanarien . Es waren fast durchweg Prachtexemplare
vertreten , und die gewissenhafte Wertung mag den
Preisrichtern nicht leicht geworden sein . Am meisten
Sportgeflügel war verhältnismäßig von Eschelbach
zu sehen , Erzeugnisse , denen immer gebührende An¬
erkennung zu teil wird . Ein niederer Eintrittspreis
ermöglichte es auch vielen Nichtmitgliedern , die
schönen , nieist rassereinen Tiere zu bewundern . Für
die Mitglieder fand eine Verlosung angekaufter Tiere
und Eier statt.

Berlin,  9 . März . Der Vossischen Zeitung
wird aus Hamburg telegraphiert : Der Dampfer
„Edgar"  ist auf der Fahrt von London nach
Rochester an der Küste der Bretagne gestrandet
und gesunken.  10 Mann der Besatzung fanden
den Tod in den Wellen . Die übrigen 7 wurden
gerettet.

Berlin,  9 . März . (Deutscher Reichs¬
tag .) Tagesordnung : Fortsetzung der Beratung
des Militär - Etats.  Titel Kriegminister.
Abg . Müller - Meiningen (frs . Vp .) kommt auf
die Frage der Neu -Uniformirung der Armee zu
sprechen . Die Uniformirung sei zum größten Teil
für den Ernstfall höchst bedenklich . Die Hellen
Farben würden zum Verräter . Auch alles blitzende
an der Uniform , Knöpfe , Helm rc. seien für den
Kriegsfall nach dem Urteil Sachverständiger ge¬
fährlich . Oberst Schiel verlange unter Hinweis
auf die Erfahrungen im südafrikanischen Kriege
grüngraue Farben für den Soldatenrock und fort
mit der Binde . Ein anderer Sachverständiger sage
überhaupt fort mit dem Waffenrock . Weshalb
führe man nicht die Litewka ein . Aber leider gebe
es in der Armee auch Käuze , die meinten , der
Geist der Truppen leide , wenn die Bekleidung eine
so bequeme fei . Abg . v. Czarlinsky (Pole)
kommt auf den Thorner Prozeß und den von den
polnischen Schülern beim Eintritt in den Verein
geleisteten Eid zurück . Ferner geht Redner auf
das militärische Verbot ein hinsichtlich kaufmän¬

nischer Geschäfte und Schanklokale in der Provinz
Posen . Kriegsminister Goßler  erwidert , das
ihm jetzt vorliegende Erkenntnis im Thorner Pro¬
zeß baue sich nun zwar auf jenen Eid als Grund¬
lage auf , stelle aber allerdings nicht fest, daß der
Eid auch wirklich von den Betreffenden geleistet
worden sei . Das Erkenntnis führe vier verschiedene
Eide an , zum Teil vom westpreußischen Verein und
in allen sei die Rede vom polnischen Vatcrlande.
Die jungen Leute hätten ihre Strafe jedenfalls mit
vollem Recht erhalten . Abg . Zehntner (Ztt .)
plädiert für direkten Bezug des Bedarfs der Pro¬
viantämter von den Produzenten resp . durch Ver¬
mittelung der landwirtschaftlichen Vereinigung.
Weiter erörtert er die Manöoerlastcn resp . die
damit verbundenen Einquartierungslasten . General¬
major von Gallwttz  bemerkt , eine Erhöhung der
Entschädigung für die Naturalverpflegung um 10 F
pro Tag und Kopf würde 600,000 ^ erfordern.
Eine ausgiebigere Hilfe würde sich also gleich in
die Millionen belaufen . Auch eine höhere Ver¬
gütung für Quartier -Leistungen würde mindestens
2 bis 300,000 ^ erfordern . Betreffs Servis¬
leistung , Klasseneneinteilung und Wohnungsgeld¬
zuschuß könne er nur sagen , daß diese Frage zur
Zeit bei den Reichsbehörden erwogen würden und
damit möge man sich einstweilen begnügen . Abg.
Glasdorf (kons .) wünscht Garnisonen für Städte
mit polnischer Bevölkerung im Interesse des Deutsch¬
tums . Abg . Bebel (Soz .) beleuchtet den Duell¬
unfug , dabei die in der letzten Zeit vorgekommenen
Fälle aufzählend . Als einen der schwersten Fälle
bezeichnet er den des Rechtsanwalt Aye in Flens¬
burg . Weiter wendet sich Redner zum Kapitel der
Soldaten -Mißhandlnngen . Charakteristisch sei die
Tatsache , wie sich selbst noch vor Gericht die Sol¬
daten als Zeugen aus Furcht sträubten , die Wahr¬
heit zu sagen . Während solche Bestien , die sich
schwerster Bestrafung schuldig machten , milde be¬
straft würden , würden die härtesten Strafen ver¬
hängt wegen relativ harmloser Vergehen . Werde
einmal das Militär -Strafrecht revidiert , dann müsse
in erster Linie diese Verschiedenheit in der Straf¬
bemessung beseitigt werden . Selbst Offiziere seien
jetzt der Ansicht , daß die Armee in ihrer Ausbildung
sich auf einem falschen Wege befinde . Das Gefechts-
cxerzieren werde zu wenig geübt , während die phan¬
tastischen Kaisermanöver den Spott des Auslandes
erregten und die Mißbilligung seitens aller Sach¬
verständigen fänden . (Beifall links .) Kriegsminister
Goßler  erwidert : Im ganzen Jahre 1902 habe
zwischen aktiven Offizieren kein einziges Duell statt-
gefunden . An dem Duell in Jena sei ein aktiver
Offizier beteiligt gewesen . Derselbe sei aber von
dem betreffenden Studenten ins Gesicht geschlagen
worden . Die Fälle prinzipieller Mißhandlung seien
doch sehr selten geworden . Der Minister weist dann
die Bebel 'schen Bemängelungen der Ausbildung der
Armee zurück und meint bezüglich der Kaisermanöver,
daß dieselben grade den Wert der Kavallerie schätzen
lehrten . Abg . Kunert (Soz .) kommt nochmals
auf die Kaisermanöver zurück und führt aus , es sei
ihm vorgestern verwehrt worden , über die Manöver¬
führung seitens des Kaisers zu sprechen . Was jedem
Winkelblättchen erlaubt sei, das solle im Reichstage
einem Abgeordneten verwehrt sein . Präsident Graf
Ballestrem  erwidert , über das was hier gestattet
sei oder nicht bestimme die Geschäftsordnung und

Sache dem Herrn Hauptmann vorzutragen — und dann tut er es doch , ohne

mir ein Wort zu sagen ." —
„Oh , wohin denken Sie " , erwiderte der andere belehrend , „daran hat ja

auch der Feldwebel keine Schuld — das verdanken Sie ja einem viel mächtigeren

Fürsprecher ."
„Wem denn — wem denn !" rief der kleine Gelbe , seinen Blick erwar¬

tungsvoll , ja fast ängstlich forschend auf das Gesicht des Sprechers geheftet.
„Nun , wem anders , als der kleinen Louise Lemoine , Ihrer Braut ."

„Na — wat — wie ist das ?" stotterte der andere , die Hände unter dem

Tisch « zusammenkrampfend und fuhr dann vor Erregung völlig heiser , fort:

„Woher wollen Sie das wissen ?"
„Herr Gott , wenn ich es doch selbst mit angehört habe !" entgegnete der

andere , den Ungeduldigen spielend , „ er kniff sie in die Backen und fragte sie, ob

sie denn gar nichts für sie selber zu bitten habe . Aber sie lehnte energisch ab

und bat wiederholt , ihren Bräutigam auf die Telegraphenschule nach Berlin zu

senden . Und als er darauf fragte , warum Sie sich nicht selbst darum bemühten,

da erzählte sie ihm , daß Sie es dem Feldwebel schon gesagt hätten und dieser

die Sache dem Hauptmann nicht habe vortragen wollen ."
„Das haben Sie alles gehört ?" fragte Lagorge.

„Nun freilich ! Klencke hatte mir gerade die Korridortüre geöffnet und ich

trat mit dem „Ferkel " ein, als dies verhandelt wurde ."
„Na , was geschah denn nun , was sagte denn der Alte dazu ? "

„Gott , sie ließen sich beide in ihrer vertraulichen Unterhaltung gar nicht

stören " , sagte Schumann und in seinen hübschen kaffebraunen Augen blitzte es

listig und schalkhaft auf , offenbar amüsierte er sich ganz köstlich über die Wut

des kleinen , gelben Mannes , die ihre Ursache in nichts anderem haben konnte , als

in heftiger , rasender Eifersucht.
„Zuletzt " , fuhr er dann fort , „kniff er sie wieder vertraulich in die Wangen

und sicherte ihr die Erfüllung ihrer Bitte zu . Gleich morgen soll der Befehl

hcrauskommen — und lobte sie wegen ihres umigennützigen Verhaltens , da sie
so garnichts für sich selber erbeten hätte . "

„So — so — so", murmelte der gelbe Sergeant.
„Ja " , fügte Schumann hinzu , „und angesehen hat er sie, wie — na —

wie ich sie auch gern einmal ansehen möchte." -

„Was ?" schrie der andere auf , „Sie — "
„Aber Lagorge, " lachte Sergeant Geyer hell auf , „ich glaube gar , Sie

sind im höchsten Grade eifersüchtig — und zwar auf alle Welt ."

„Dazu hat er auch alle Ursache, " fuhr Schumann lachend fort , „denn die

Louise ist ein blitzsauberes Mädel ! Donnerwetter » Herrschaften — das Wasser

läuft einem im Munde zusammen , wenn man sie nur ansieht !"
„Schumann, " rief nun Lagorge wütend , „ ich möchte Dich doch sehr bitten ."

„Na und wer weiß, " rief der andere ältere Sergeant boehaft , „vielleicht

will sie Dich weghabcn , Lagorge , um einmal ein paar Monate ungestört — "

„An ihrer Aussteuer zu arbeiten, " setzte Geyer breit und behaglich lachend hinzu.

„Du hast wahrhaftig Recht , Geyer, " rief Schumann in demselben Tone

fort — »und dasselbe hat sie der Hauptmann auch gefragt ."
„Was hat er Sie gefragt ?" frug Lagorge wütend.
„Ob sie Sie denn durchaus weg haben wolle , aber nicht der Aussteuer

wegen, " sagte Schumann in einem Tone , der unbefangen klingen sollte.
(Fortsetzung folgt .)
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gemäß derselben nach seinem Gewissen der Präsident.
Abg. Kunert  fortfahrend bemerkt: Hier sei doch
Manches gestattet. Man könne hier den Namen
Gottes anrufen aber nicht von Wilhelm II sprechen.
Präsident Graf Ballestrem  ruft den Abg. Kunert
zur Ordnung, weil er in ganz unpassender Weise
hier den Namen des Kaisers in die Debatte gezogen
habe. Abg. Kunert  erwidert, der Reichstag habe
das Recht der Redefreiheit, der Präsident aber trete
dasselbe mit Füßen. Graf Ballestrem  ruft den
Abg. Kunert zum zweiten Male zur Ordnung. Abg
Kunert  antwortet, die Anordnungen des Präsi¬
denten genierten ihn ganz und gar nicht. (Bewegung.)
Präsident Graf Ballestrem  ruft den Redner zum
dritten Male zur Ordnung. Abg. Graf Roon
(kons.) polemisiert gegen die sozialdemokratischen
Redner, speziell gegen Bebel, der übertreibe. Abg.
Suedekum (Soz .) geht auf den Fall des Frei¬
herrn von Felitzsch ein. Minister Goßler  erwidert,
er rechne eS sich zur Ehre an, einen solchen Mann
in der preußischen Armee zu haben. Abg. von
Oldenburg (kons .) verteidigt die Begnadigung des
Leutnants Hildebrandt und sucht dessen feierliche
Eskortierung beim Abschied von Gumbinnen zu
rechtfertigen. (Dem Redner wird von links wieder¬
holt zugerufen: Was wollen Sie denn. Sie sind ja
gar nicht Mitglied des Hauses.) Abg. B ebel (Soz)
bemerkt, die Wahlprüfungskommissionhabe doch
beschlossen, daß Herr von Oldenburg gar nicht rich¬
tig gewählt sei. Wenn ihm dies passiert wäre.

würde er es als eine Ehrensache ansehen, sein Man¬
dat sofort niederzulegen. (Stürmischer Beifall links.)
Freilich die Anschauungen der Rechten von Ehre
seien ja andere, als die der Sozialdemokraten. (Er¬
neuter lebhafter Beifall links.) Nach weiterer kurzer
Debatte wird der Titel Kriegsminister bewilligt,
desgleichen einige weitere Titel. Morgen Fortsetzung.

Berlin,  10 . März. Die Budget -Kom¬
mission des Reichstags  beriet über die ein¬
maligen Ausgaben zum Marine-Etat und erledigte
eine Reihe von Titeln. Der Abgeordnete Müller-
Fulda (Zentrum) brachte die Ausbeutung der deut¬
schen Flotte durch die Kartelle zur Sprache. Er
erwähnte insbesondere die jüngst durch die Presse
mitgeteilte Preistreiberei des Kartells deutscher
Grobblech-Walzwerke. Um dieser Schädigung der
Reichsfinanzen vorzubeugen, empfehle er die Annahme
folgender Entschließung: Der Reichstag wolle be¬
schließen, den Reichskanzler zu ersucben, dahin zu
wirken, daß im Interesse der Reichsfinanzen bei
Vergebung der Lieferungen für die Marine ein ge¬
sunder Wettbewerb nötigenfalls auch unter Heran¬
ziehung ausländischer Fabriken stattfinde. Diese
Entschließung wurde nach längerer Debatte mit allen
gegen die Stimmen der beiden Abgeordneten der
Reichspartci angenommen. Morgen wird die Be¬
ratung fortgesetzt.

Trieft,  10 . März. Der Lloyddampfer
„Helene"  ist in der Nähe des Handelshafens von

Pola gestrandet.  Man hofft jedoch, ihn bei
Hochwasser wieder flott machen zu können.

Alexandrien,  8 . März. Der deutsche
Kronprinz  und Prinz Eitel Friedrich  find
heute früh nach stürmischer Ueberfahrt an Bord der
Dacht„Saphir" hier eingetroffen und am Landungs¬
plätze von dem Vertreter des Khedive und den deut¬
schen Konsuln, sowie dem Gouverneur empfangen
worden. Die Prinzen unternahmen eine Wagenfahrt
durch die von zahlreichen Zuschauern eingesäumten
Straßen der Stadt nach dem Bahnhofe. Dann
folgte die Abreise nach Kairo, von wo aus auch
Assuan besucht werden soll.

Kairo,  9 . März. Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich besuchten heute die Citadelle und die
Moschee des Sultans Hassan, statteten in Uniform
mit ihrem Gefolge dem Khedive einen offiziellen
Besuch ab und verweilten eine halbe Stunde bei
demselben. Die Prinzen fuhren darauf nach der
deutschen Gesandtschaft und empfingen dort den
Gegenbesuch des Khedive. Später besichtigten die
Prinzen die Universität el Ahzar und das Grab
Ismails und gingen sodann nach der Tulun-Moschee.
Auf dem Minaret nahmen sie den Thee ein und
betrachteten den Sonnenuntergang. Abends speisten
die Prinzen beim deutschen Gesandten und empfingen
dort die deutsche Kolonie.

Amtliche und PrirmtimMku.
K. Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
in Neu Weiler  wird am Montag , den 16. d. M., vormittags
10 bis 12 Uhr, auf dem Rathause daselbst abgehalten.

Den 9. März 1903.
Amtsgerichtssekretär Haux.

Deufringen.

Verkauf eines Anwesens
mit gemischtem Warengeschäft.

^  Erhaltenen Auftrags zufolge verkaufe ich das mitten im hie-
WAM  sigen Ort gelegene Anwesen der Marie Beck Witwe hier. Wohn-

Hans, Schuppen und Gemüsegarten nebst Hosraum , am
Dienstag, den 17. Mar ), vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich. Auf dem Anwesen wurde
seither ein gemischtes Warengeschäft betrieben, das sehr gut ging. Die Mit¬
übernahme des Warenlagers kann anbedungen werden. Es findet nur ein
Aufstreich statt und erfolgt bei annehmbarem Angebot der Zuschlag sofort.

Den 5. März 1903.
Uats schreiver Köhler.

Bekanntmachung.
Die K. Post- und Telegraphenver¬

waltung beabsichtigt, von Hirsau nach
der Altburger Sägemühle(Bleiche) ent¬
lang der Staatsstraße ein Fernsprech-
gestäng zu erstellen.

Der Plan ist in Gemäßheit desZ 7
des Telegraphen- Wege- Gesetzes vom
18. Dezember 1899 bei demK. Post¬
amt Hirsau auf die Dauer von4 Wochen
öffentlich ausgelegt.

Stuttgart,  5 . März 1903.
K. Telegrapheninspektion.

(gez.) Ritter.

Forstamt Liebenzell.

Stammholz-Verkauf.
Am Freitag,  den 13. März,

vormittags 11'/- Uhr,
werden im „Hirsch" in Liebenzell
aus dem Staatswald Bühlwald 10
Forchen III . und IV. Kl. (bestellt) mit
7 Fm. verkauft.

K. Forstamt Neuenbürg.

Brennholz-Verkauf
am Dienstag,  den 17. März 1903,

vormittags 10 Uhr,
in Neuenbürg(Rathaus) aus Staats¬
wald Bocksrain, Horntannkopf, Bügel
und Mausturm, Eichen: 19 Rm. Späl-
ter, 68 Rm. Anbruch bessere Qualität,
61 Rm. Anbruch II. Qualität; Buchen
Rm.: 248 Scheiter, 148 Prügel und
715 Anbruch; Anbruch Rm. : 17 Ahorn,
11 Birken, 1 Aspen und 27 Nadelholz.

Calw.

Brennholz- und
SLangen-Mrkauf

am Dienstag,
de« 17. ds. Mts.,
im Gasthaus zur

Linde hier,
vorm. 9 Uhr,
aus den Stadtw.
Rudersberg und

Walkmühleweg 13 Baustangen, 20 Hag¬
stangen, 56 HopfenstangenI. u. II . Kl.,
2390 Hopfenstangen IV. u. V. Kl.,
1080 Reb- und Zaunstecken.

vormittags '/-IO Uhr,
aus den Stadtw. Altweg, Abt. Mäulcs-
wäldle und Tälesbach, Raummeter:
8 eichen, 400 Nadelholz; gebundene
Wellen:  180 eichene, 3250 Nadel¬
holz und 3 Lose Schlagraum.
_ Gemeind erat.

Emberg.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag,

de« 16. März
d. J ., mittags
jl Uhr, kommen
auf dem Rat¬

haus hier
85Rm.tannenes

und forchenes Brennholz aus dem hie¬
sigen Gemeindewald im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf.

Käufer sind eingeladen.
Den 1. März 1903.

Gemeinderat.

Forstamt Liebenzell.

Wiesenverpachtung.
Am Freitag,  den 13. ds. Mts.,

vormittags 11'/- Uhr,
wird im „Hirsch" in Liebenzell die
Wässerwiese Parz. Nr. 332 im Kohl¬
bachtal, Markung Liebenzell, auf 5
Jahre verpachtet.

Sommenhardt.

Kmnhr>lr-Nnk«lf.
Am Fr ei¬

st ag , den 13.
1 März 1903,
!von vormittags
s8'/- Uhr an,
werden aus den

hiesigen Ge¬
meindewaldungen Tannenhau Obere
und Untere Halde verkauft:

20 Rm. buchenes Scheiterholz und
102 Rm. Nadelholzscheiter.

Abfuhr günstig.
Zusammenkunft beim „Anker" in

Kentheim.
Den 7. März 1A03.

Gemeinderat.

Lvrhiinirg
zu vermieten.

Eine freundliche Wohnung mit 3
bis 4 Zimmern ist pr. 1. Juli zu ver¬
mieten.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Laden
mit Nebenräumen

pr. 1. April zu vermieten Leder-
straffe 9«.

Eine freundliche

Wohnung
ist bis 1. April oder später zu ver¬
mieten.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Eine freundliche

Wohnung
in der Bischoffstraße, mit 3 Zimmern
und Zubehör, ist auf 1. Juli zu ver¬
mieten.

Zu erfragen bei der Exped. ds. Bl.

Gesucht
wird auf 1. Juli eine freundliche Woh¬
nung (1—2 Zimmer) für einzelne
Person.

Zu erfragen bei der Exped. ds. Bl.

Einige fleißige

MM
werden gesucht.

U. vsumsnn,
mech. Kratzenfabrik.

In mkaufkn:
eine Ladeneinrichtung, Warenkästen,
Schaufenstergestclle, große verschließ¬
bare Kisten, ein Effigfäßchen mit Stän¬
der, Waagen, eine Farbenmühle, Glas-,
Steingut- und Blechgefäffe in allen
Größen.

Karl Zilliug Wwe.

Für ein 16jähriges

wird eine Anfangsstelle gesucht. Es
wird mehr auf gute Behandlung als
hohen Lohn gesehen.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Es wird bis 1. April ein fleißiges

Mädchen gesucht
in das Gasthaus zu den 3 Königen in
Pforzheim.

Nähere Auskunft Metzgergasse 331.

2 tüchtige

Mööelschreiner
finden sofort oder später bei hohem
Lohn dauernde Beschäftigung bei

ILIein,
mech. Möbelschreinerei,

Altenstetg.

Unterhaugstett,
Oberamts Calw.

Veraccordierung
von

Hochbauarbeiten.
Die Maurer- und Zimmer- (Hand-)

Arbeiten, die Treppen-, Gipser-, Schrei¬
ner-, Glaser-, Schlosser-, Schmied- und
Flaschnerarbetten, die Pflaster- (Hand-)
Arbeit und die Anstricharbeit zu mei¬
nem Neubau vergebe ich im Wege schrift¬
licher Submission.

Pläne, Ueberschläge, sowie die
Accords- und Terminbestimmungen
können bei mir eingesehen werden und
wollen mir gefl. Offerte längstens bis

Montag , den 16. d. M.,
nachmittags 3 Uhr,

kostenfrei zugestellt werden.
Den 6. März 1903.

Michael Aäuerke, Bauer.
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Am Sonntag , den 15. März , nachmittags S '/- Uhr,
in der Bierbrauerei Dreiß hier die

Frühjahrsversammlnng
statt . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Vorstand.

Ukkichllg WM . Mts -MMtMeu.
Ich übernehme die Versicherung gegen die am 16. ds . stattfindende Ver¬

losung, an welcher teilnehmen:
Von den 3 ' /- °/oigen die 8it . 1 ° U V V,

L L , r r , v v , « » ,
p 0l n 8,

sowie sämtliche 4 °/»ige.
Emil Georgii.

Verlosung
WürLt. KypoLhekenbank-Afandbriefe.

Von den Serien
^ I — III;  L I — L IV ; L I - L II (Stücke zu 200 ) ,
8 1—8 VI ; V I - V VI ; 8 1- 8 IV (Stücke zu 500 ) ,
6 I —X ; 6 I — IX ; ZI I - VIII (Stücke zu 1000 ) ,
8 I —X ; 8 I - XI ; X I - XI ( Stücke zu 2000)

sind bei den 3 '/ »°/°- Pfandbriefen sämtliche mit den Endnummern 36 und 43
gezogen, von den 4 "/°igen teilweise die gleichen Endnummern ; dagegen sind
die 4°/°igen Serien 8 IV ., 6 VII , v VI vollständig gekündigt.

Zum Umtausch der gezogenen Stücke in neue 3 '/-°/°- Pfandbriefe zum
Kurs von 99°/ ° in der Zeit bis 13. März , sowie zum Nachsehen empfiehlt sich

Emil Georgii.

Viele m Kon- rmalionsgeschenken
Passende Gegenstände

Vtlld . L - dri -L tVvs,,

empfiehlt höflich

Bahnhofstraße.

Lus der Lektkollsrsi Lottlvsil.

Il ' eiuZts ILarLs:

Sentzralvsrtrötsr : 6srl 8pinglvr , Liultgutt , Iklepbou 4623.

8sit l!7  lsliren bewäkrl!
kln glänrenüei' kevsls dsn su8sergovöknllokvn kigensokstten do8

lssllizMll - MkWgzMz ^
n. SVA.0,VorrügUod pögoo not », ttwSnointo , « Usi -Nlla Uugvn,

»okWÜNlgo , n»«k>asm Sokllston mvl »1 LULLMMVN-
goklobt » Ullgonliasi », «kinon» fsuvkio Uugsnonl-
rünUungsn , iidoobaupt Lu»»onIIvk » Uugonlri -Lnlrliolion,
k̂llo » ok » » otio Oslo » Ng»»1i»ong1o Uugvn Lboimu» stLotgoä

«»6 orkolooboml. Hoklroiohs Loootoooungoo ooO lloniloobooldoo vom Io- voll ilooiLoä.
» »>> vorioog» ln «Ion Lpoltiollsn «uimiellollllod „ KouIs 'Lokio» Uogonivsssoi-
» so Mg » Os« oio »" »Os »odto »ok odlgs Sodotrmoollo. Wo nlolit oodllltiiob, « Solls
m»o »I°I> , o ills riom»

Iso . priedi -. kleuls ln vsllbroaa ». kl. — oootoiu , sit s «m ),b,g 178 K.
Uchln bskolmmlllvf l - 0,0 »qu» ro, ^ 8,0 rluo . 8,0 »10. «ulk., 0,1 eroo . bisp.

2u linden in Lais » in äer ulten ^ .xotlrelre , Vk . Wivlanä.

Gegen Beschwerde « der monatlichen Vorgänge
Rückenschmerzen. Leibweh, Krämpfe , Kopfschmerzen, Uebelsein rc. -m-
pfiehlt sich „anissiirs " , kine absolut unschädlich wirkende und angenehm zu nehmende
rheeinischung sin Puloorsorm .) Äeeztiich warm empfohlen. Ur. iv«ü. M . in Stuttgart schreibt
U. S . : „Bonchen innerlich empfohlenen » räutertheeS gab ich aus Grund einer Reihe günstiger
Erfahrungen einer neueren TheezusammensetzungLen Vorzug, die unter dem Namen
»irr »" eingesührt worden ist und in der Lhat an Wirksamkeit alle andern TheeS«ter-
trifft" ic —Prci« per halbe Schachtel Mk. I M, ganze Schachtel Mk. S.— (2—1 Monate aus¬
reichend!)« Biele Dankschreiben! — Nur echt mit A. Locher's Namcnszug ! Zu haben in den
gröberen Apoth. Prospekt gratis d. den allein. Fabrikanten Andr . Locher. Laboratorium . Stuttgart.
(2«».: 81. 424, II. .2,» 4, v, ^eU»I 2, Lrullk. . . », adM.4ar. at 3 acd . Iei 2, NVo. i. r , IÎ -11. 114. . u I S,

Hauptniederlage : ttirsckspotlislr « Stultgsrt.

Samstag , de « 14 . März , halte ich

dletrelruppe
und lade hiezu freundlichst ein.

I . Leber z. scharfen Eck.

Calw.
Wir erlauben uns Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag , den 14 . März , stattftndenden

in das Gasthaus zum Rößle  hier freundlichst einzuladen.

Karl Vrüderle , Hilfswagenwärter,
Sohn des Wilhelm Brüderle , Eisenbahnkulturgärtners hier.

Emma walz,
Tochter des Jobs . Walz , Schmiedmeister

in Buhlbach b. Baiersbronn OA. Freudenstadt.

Damenkonfektion
für Frühjahr und Sommer

von Hermann Kfrörei ' , Tübingen,
ist in reichhaltiger Auswahl eingetroffeir und empfiehlt solche

bestens

Julie Schimpf
im Hause des Hrn . Bäckermeister Lohrer,  Lederstr . 158.

ViirseViomSHs.
^  — V ' -

Niederlage bei Bierbrauer 8su.

Hauptvertrieb für Württernberg : Thomä K Mayer , Stuttgart.

Liebenzell.
Einer verehrl . Einwohnerschaft , sowie

der Umgebung, empfehle ich mich zur
Anfertigung von

MbcickidkM». -KräNW,
künsttichen Blumen und

Bouquetten , von Brautkränzen,
sowie von ganzen

Hochzeits -Ausstattungen,
mit der Bitte um gütige Zuwendung
von Aufträgen

Vvekvi,
Handlung und Blumengeschäft.

AeKerraschendNL'U'
Ackerlon . In kürzester Zeit reinigt
es Haus , Hof, Stallungen , Speicher
rc. von den schädlichen Ratten und
Mäusen . Ohne Giftschein erhältlich
Pack. 30, 60 A in den Apotheken.

Ca . 2« Zentner

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Iritz Schelling.

Vevtsiren
goldenes Kreuz mit gold . Kette
auf dem Weg Teinach —Zavelstein—
Calw . Dem Finder gute Belohnung.

Bopserwaldstr . 321 , Stuttgart»

Gut erhaltener

Gasherd
billigst zu verkaufen.

Näheres auf der Red . ds . Bl.

Lssmsnn 's SpSLlsIIrroi

Oplimus.
L.er2tl . ewxtodl . ^ Ldrsn-l , Ikings kslrbsr»
IVirlrsLMStes Lliitet Asxoii Ver8topkunx.
VorrLtiA dsi LLntm-lnil k̂ ksilkiöe,

Arber Macht
erhält man eine zarte , schneeweiße, blen¬
dend schöne Haut durch den Gebrauch des

— ^ Aseptin -Cream — —
o . « «rgmaao ic « 0., liaätbouk- Dctrö «»

L-Tube 50 bei Wilh . Schneider.

Telephon Nr . S. Druck und Verlag der A. Oelschlüger 'scheu Buchdmckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in kalw.
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